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bre (Augustiniana, Bd 221). Fdizioni ATEINAME‚ugustinus, Palermo ©  8 32.000.
Der zweıte Band mit Beiträgen des Internationalen SIEVERNIC] H8). Impulse derKolloquiums„Agostino nelle Ambrogio” bie- Befreiungstheologie für Europa. Ein Lesebuchdie Ergebnisse ıner  bctura Augustin  1,  b deren Forum Politische Theologie6). Kaiser U, Grü-Mittelpunkt die Schritten Von Cassiciacum estehen. newald, München Mainz 1988 Kt DM 22,Reale stellt Contra Academicos VOT, beschäftigt
sich aber ZIUT mıf dem Schlußteil des Buches au>S5- Das vorliegende Buch ist ın der momentanen Flut
führlicher (13—30) der Möglichkeit, Wahrkheit befreiungstheologischer Publikationen ine Berei-
auf dem Weg der ratbıo nicht IUr suchen, sondern cherung. Nicht, weil die bereits anderorts erschiene-
zu finden, Augustinus \ber die akademische Autfsätze namhaftter Befreiungstheologen wWwIe-
Skepsis hinaus. Speziell christliche Inhalte wiıie ErIS- derum VvVon europäischen Theologen
SUu! und Kreuz werden aber an Comm. In J0 darge- verkauft werden, sondern weil die Auswahl und

der mit Cassiclacum NIC|  hts mehr ZU hat Anordnung eine herausfordernde und eich
Bereits V«d  [l Umfang her Cällt die gründliche und elNn- umsichtige Einführung in die Anliegen und ielf:
sSame Studie Von E Pizzolato zZu De heata vifa der Befreiungstheologie darstellt
auf (31—112). Augustins UC| nach der aahrheit

Grun
DerHg. beabsichtigt mitdem„Lesebuch”„einesolche

zeigt sich Weg Glückseligkeit, zZum . deum der Wurzeln der Befreiungstheolo-
habere‘  ‚&r (85—095) Dadurch sagt ÄAugustinus jeder gie und Entfaltung zu vermitteln, um auf
tideistischen „superstitio Duerilis” ab 59) den diesemHintergrund den Brückenschlag VvVon Lateina-

muß seine Lehre allerdings korrigieren, wel|  1 merika nach Europa ZUur Sprache bringen” (9)
sich a Optimismus hinsichtlich der gänzlichen Dementsprechend unterteilt sich die Aufsatzsamm-
Unterwortenheit der Leiblichkeit unter den Geist lung ach ıner  W Einleitung des Hg („Theologie der
nicht durchhalten ieß 106ff) Doignon zeigt mıiıt Befreiung“ ım interkulturellen Gespräch, 15—43),
wertvollen Literaturhinweisen einzelnen hren die csichSdie historische und systematische Bedeu-
bzw. Ausdrül die Quellen und Hau tHthemen {[UNg des Eroberers und ischofs der Indios, Bartolo-
Von De Ordine auf ach der erwIin- de las (Casas (1484—1566), für die heutige Theo-
dung des stoischen Dogmatimus 118tf) erweıst sich ogie der Betreiung (= ThdB) bemüht, drei Teile:
'rationabilis’ als Schlüsselwort der Gesprächsfüh- Im (Wurzelgrund) kommen der kürzlich VeI-

Die Ordnung der Welt wird verlassen zu CGun- storbene Bischof Leonidas Proano Die und
st der Ordnung der Wissenschaften, die der die Armen im heutigen Lateinamerika, —55) und

des Verstandes mmt, diese aber auch der ermordete Bischof ÖOscar Romero Diepoliti-
bewirken soll Eine ahnliche Einführung bietet sche Dimension des Glaubens, 56— Wort und
ÖOroz Rota den Soliloquia, wobei seltsamerweise unterstreichen ebensnaher und kritisch-narrati-
uch die Kapitelüberschriften herangezogen werden Ver Weise die Bedeutung der Option für die Armen,
(164.168) Die Fragen der Erkenntnis, VOT lem die die selbst „authentische Verkündiger des Evangeli-
Iluminationstheorie und das „augustinische Cogito” 52) somit der eigentliche der Kirche sind.
erden ausführlich erortert 158—174), N1IC|  s  ht dage- Kirche hat sich nach Bischot Romero diese Welt
} Ansätze Anamnesislehre Ill 20,35) der Armen inkarnieren.

optimistisch wird der Wert der Unsterblich- Teil altung versucht Autfsätzen Von
itsbeweisegesehen 177) Vorarbeiten fürdas nicht Galilea (Die Theologie der Befreiung nach Puebla,geschriebene Buch der Solil. J1el De ımmortali- 69—102) und . Segundo (Diezwei TIheologien der

anımae, das Maderc ınergründlichen Befreiung teinamerika, 03—117) historische
die VOTF allem hinsichtlich seiner Quellen untersucht Entwicklung, Grundanliegen, Vor allem auch die
179-—190) Folliet geht schließlich den Hauptthe- innere Vielgestalti  eit und rozeßhaftigkeit dieser
1671 des Brietwechselszwischen Augustinus und S@1- theologischen Strömung aufzuzeigen. Besonders
enSchülerund FreundNebridius nach (Ep. 3—14) instruktiv und analytischer Hinsicht Für die Fnt-
Rückkehr zZu sich selbst, Fragen der Erkenntnis und wicklungsfähigkeit der1hdl neuartig ist der Beitrag
VOr allem der —_ Formulierungen einer JIrin:  1täts- Segundos.und Inkarnationslehre 91—21. Die Persönlich- eil ] (Brückenschlag) greift Aufsätze 1-keit des ebenso liebenswürdigen wiıe hartnäckigen ungstheologen auf, denen explizit auf den Beitrag„inquisitor ardentissimus verıtatis  aa“ Nebridius Conf. der ThcoB Europas he und Theologie einge-9,3,6) Augustins Zeugnissen lebendig. BeNM wird Jon Sobrino rıstus in Lateinameri-aller Unterschiedlichkeit Methode und Dar- dem Weg zu ]ner Spiritualität,stellung stellen die italienischen, französischen und 119—138) verweist dabei die europäischeheaufspanischen Beiträge des Bandes ıne wertvolle Hilte den des Evangeliums, „die Armen dieser Welt“”
ZUr „Lectura Augustini!  z VOor lem seiner Frühwerke 134), WEeInn S1e Zuk: haben will B Libäniosdar. legungen (Europäische und lateinamerikani-Linz Ulrich Leinsle sche Theologie: Unterschiedliche Perspektiven,

139 —158) thematisieren ausdrücklich die ”
schiedlichen Ansätze und Sehweisen lateinamerika-
nischer und europäischer Theologie, während
Dussel (Die Gezeiten des Evangeliums. Wie die
gelisierten ÄArmen Z Evangelisatoren werden,
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bre 1986). (Augustiniana, Bd. 2). (221). F.dizioni 
Augustinus, Palermo 1988. Ln. L. 32.000. 
Der zweite Band mit Beiträgen des Internationalen 
Kolloquiums ,.Agostino nelle terre di Ambrogio"bie­
tet die Ergebnisse einer „Lectura Augustini~ in deren 
Mittelpunkt die Schriften von Cassiciacum stehen. 
G. Reale stellt Contra Academicos vor, beschäftigt 
sich aber nur mit dem Schlußteil des 3. Buches aus­
führlicher (13-30). In der Möglichkeit, Wahrheit 
auf dem Weg der ratio nicht nur zu suchen, sondern 
zu finden, wächst Augustinus über die akademische 
Skepsis hinaus. Speziell christliche Inhalte wie Erlö­
sung und Kreuz werden aber an Comm. in]o. darge­
stellt, der mit Cassiciacum nichts mehr zu tun hat. 
Bereits vom Umfang her fällt die gründliche und ein­
fühlsame Studie von L. F. Pizzolato zu De beata vita 
auf (31-lU). Augustins Suche nach der Wahrheit 
zeigt sich als Weg zur Glückseligkeit, zum ,.deum 
habere• (85-95). Dadurch sagt Augustinus jeder 
fideistischen .superstitio puerilis" ab (59). In den 
Retr. muß er seine Lehre allerdings korrigieren, weil 
sich sein Optimismus hinsichtlich der gänzlichen 
Unterworfenheit der Leiblichkeit unter den Geist 
nicht durchhalten ließ (106ff). J. Doignon zeigt mit 
wertvollen Literaturhinweisen zu einzelnen Lehren 
bzw. Ausdrücken die Quellen und Hauetthemen 
von De ordine auf (113-150). Nach der Uberwin­
dung des stoischen Dogmatimus (118ff) erweist sich 
'rationabilis' als Schlüsselwort der Gesprächsfüh­
rung. Die Ordnung der Welt wird verlassen zu Gun­
sten der Ordnung der Wissenschaften, die der Ord­
nung des Verstandes entstammt, diese aber auch 
bewirken soll. Eine ähnliche Einführung bietet ]. 
Oroz Reta zu den Soliloquia, wobei seltsamerweise 
auch die Kapitelüberschriften herangezogen werden 
(164.168). Die Fragen der Erkenntnis, vor allem die 
Illuminationstheorie und das .augustinische Cogito" 
werden ausführlich erörtert (158-174), nicht dage­
gen Ansätze zur Anamnesislehre (Solil. II, 20,35). 
Sehr optimistisch wird der Wert der Unsterblich­
keitsbeweise gesehen (177). Vorarbeiten für das nicht 
geschriebene 3. Buch der Solil. bietet De immortali­
tate animae, das G. Madec in einer gründlichen Stu­
die vor allem hinsichtlich seiner Quellen untersucht 
(179-190). G. FollietgehtschließlichdenHauptthe­
men des Briefwechsels zwischen Augustinus und sei­
nem Schüler und FreundNebridius nach (Ep. 3-14): 
Rückkehr zu sich selbst, Fragen der Erkenntnis und 
vor allem der ersten Formulierungen einer Trinitäts­
und Inkarnationslehre (191-215). Die Persönlich­
keit des ebenso liebenswürdigen wie hartnäckigen 
,.inquisitor ardentissimus veritatis" Nebridius (Conf. 
9,3,6) wird aus Augustins Zeugnissen lebendig. 
Bei aller Unterschiedlichkeit in Methode und Dar­
stellung stellen die italienischen, französischen und 
spanischen Beiträge des Bandes eine wertvolle Hilfe 
zur „Lectura Augustini", vor allem seiner Frühwerke 
dar. 
Linz Ulrich G. Leinsle 
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■ SIEVERNICH MICHAEL (Hg.), Impulse der 
Befreiungstheologie für Europa. Ein Lesebuch. 
(Forum Politische Theologie6). (196). Kaiser u. Grü­
newald, München u. Mainz 1988. Kt. DM 22,80. 
Das vorliegende Buch ist in der momentanen Flut 
befreiungstheologischer Publikationen eine Berei­
cherung. Nicht, weil die bereits anderorts erschiene­
nen Aufsätze namhafter Befreiungstheologen wie­
derum - nun von europäischen Theologen -
verkauft werden, sondern weil die Auswahl und 
Anordnung eine herausfordernde und zugleich 
umsichtige Einführung in die Anliegen und Vielfalt 
der Befreiungstheologie darstellt. 
Der Hg. beabsichtigt mit dem „Lesebuch" ,.eine solche 
Grundkenntnis der Wurzeln der Befreiungstheolo­
gie und ihrer Entfaltung zu vermitteln, um auf 
diesem Hintergrund den Brückenschlag von Lateina­
merika nach Europa zur Sprache zu bringen" (9). 
Dementsprechend unterteilt sich die Aufsatzsamm­
lung nach einer Einleitung des Hg. (.,Theologie der 
Befreiung" im interkulturellen Gespräch, 15-43), 
die sich um die historische und systematische Bedeu­
tung des Eroberers und Bischofs der Indios, Bartolo­
me de las Casas (1484-1566), für die heutige Theo­
logie der Befreiung (=ThdB) bemüht, in drei Teile: 
Im Teil I (Wurzelgrund) kommen der kürzlich ver­
storbene Bischof Leonidas Proano (Die Kirche und 
die Armen im heutigen Lateinamerika, 45-55) und 
der ermordete Bischof Oscar A. Romero (Die politi­
sche Dimension des Glaubens, 56-68) zu Wort und 
unterstreichen in lebensnaher und kritisch-narrati­
ver Weise die Bedeutung der Option für die Armen, 
die selbst .authentische Verkündiger des Evangeli­
ums" (52), somit der eigentliche Ort der Kirche sind. 
Kirche hat sich nach Bischof Romero in diese Welt 
der Armen zu inkamieren. 
Teil II (Entfaltung) versucht mit Aufsätzen von S. 
Galilea (Die Theologie der Befreiung nach Puebla, 
69-102) und]. L. Segundo (Die zwei Theologien der 
Befreiung in Lateinamerika, 103-117) historische 
Entwicklung, Grundanliegen, vor allem auch die 
innere Vielgestaltigkeit und Prozeßhaftigkeit dieser 
theologischen Strömung aufzuzeigen. Besonders 
instruktiv und in analytischer Hinsicht für die Ent­
wicklungsfähigkeit der ThdB neuartig ist der Beitrag 
Segundos. 
Teil III (Brückenschlag) greift Aufsätze von Befrei­
ungstheologen auf, in denen explizit auf den Beitrag 
der ThdB für Europas Kirche und Theologie einge­
gangen wird. Jon Sobrino (Christus in Lateinameri­
ka: Auf dem Weg zu einer neuen Spiritualität, 
119-138) verweist dabei die europäische Kirche auf 
den Ort des Evangeliums, .,die Armen dieser Welt" 
(134), wenn sie Zukunft haben will. J. B. Libanios 
Überlegungen (Europäische und lateinamerikani­
sche Theologie: Unterschiedliche Perspektiven, 
139-158) thematisieren ausdrücklich die unter­
schiedlichen Ansätze und Sehweisen lateinamerika­
nischer und europäischer Theologie, während E. 
Dussel (Die Gezeiten des Evangeliums. Wie die evan­
gelisierten Armen zu Evangelisatoren werden, 
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159—171) die gegenläufigen Bewegungen der 1C|des Schutzes und der Weiterbildung
sionierung ZWISC einer irche des Zentrums kulturellen Identität 1Im Austausch mit dem
Europa) und einerKirche der Peripherie (Kirche der Christentum Wagua), schließlich die erschüt-
Armen) ım &-  A Vomn Flut und Ebbe heutige Chan- ternde Lage in die Menschenrechte in Lateinameri-
P ıner gegenseıltigen Befruchtung deutet. Boff Arns, Schillebeeckx, Moltmann,
beschließt deriterarischen Form e1ines Briefes Die Jeran-Dutari, jegle
‚Intuitionen“ erikas auf Europa übertra- Wie vielen anderen Beiträgen lateinamerikani-
en „Brief”, 172—186) ınbehutsamer, ber UMste scher Befreiungstheologie uch hier, beeindruckt
kKlarerer Weise, : einer Deutung seiner „europäal- die nichtidealistische, ön den konkreten Auswirkun-
schen Erfahrungen und mit Vorschlägen e1ne des umfassenden Dominanzverhältnisses Furo-
partikulare RKezeption ınerThdB den Aufsatzband. pa/Nordamerika Lateinamerika orentierte und
Die > Hg nach jedem utfsatz eingeschobenen auf Veränderung drängende (oft narrative) Rede der
„Stolpersteine“ in Form von Zusammenfassungen Theologie der Befreiung. Für den europäischen
und Fragen verhindern e1n chnelles Überlesen und Theologen und Christen ist Verstehen und zı

rTegen auch dazu an, das Buch mıiıt anderen gemeın- notwendigen, aber uch theoretisch komplex
AT -  c lesen Dieses Lesebuch ZUT ThdB eignet sich ertassenden Veränderungspragmatik eın Standort-
vorzüglich, die Intentionen dieser Theologie wechsel unabdingbar. Erst solcher Wechsel äßt die
kennenzulernen, besonders ber auch den nOoOtwen- kontextgerechten Differenzierungen zwischen „drü-
digen Dialog ın kreativer Differenz und Solidarität ben‘ und „‚herüben“” wahrnehmen.
hierzulande weiterzutreiben. Was das Buch leider nicht vermuittelt (vermitteln
Linz Franz Gruber kann), War der konkrete Dialog in der Werkstatt.

Der Dialog der Theologen kommt NUur Im Podiums-
METZ OHANN BAPTIST/  LANDER gespräch Menschenrechtsproblematik Aus-

PET. (Hg.), Lateinamerika Un Europa. Dialog E  ck dort aber errscht erwartungsgemäß Fin-
der Theologen. Forum Politische Theologie mütigkeit. Zukünftige Dialogpublikationen
172) Kaiser Ul. Grünewald München uü. Mainz 1988 könnten sich berurchaus vorbildhaften Kollo-
Kt 22, quiumsmodell Oelmüllers (Kolloquien ZUrFr

Gegenwartsphilosophie) orjentieren.ach Jahren heftiger Kontroversen die Befrei- InNZ Franz Gruberungstheologie, scheint sich ine Phase des ruchtba-
ren Dialogs abzuzeichnen. Gewiß, die von Metz und
Rottländer herausgegebenen Beiträge SIN!  d keine MEIER (Hg.), Zur Geschichte des
Sammlung VC Pro- und Contra-Positionen, SOM Christentums in Lateinamerika. Mit Beiträgen Von

Wolfgang Reinhard, Eduardo Hoornaert, Johannesdern gehen auf einen großangelegten, eıt Der die
Meier, Fernando Mires. 96) Schnell Steiner,Theologie hinausgehenden Kongreßß mit Werkstatt-
München 19  S Kt 18,—.charakter der Universität Münster Ende September

1987 zurück, der dem Thema „‚Lateinamerika und die Theologie der Befreiung keine MUur HCeHEN-
Europa 1m Dialog” gewidmet VW  Va  ir Der Bogen der wärtige Form des Theologietreibens ist, zeigt der
Auseinandersetzung reichte von Theologie, Recht, C In die Kirchen- und Kolonialgeschichte Latei-
Wirtschaftswissenschaft bis hin Geographiedi- namerikas. Kirchengeschichte als theologische Dis-
daktik. Unter den PUunNn „Werkstätten“ Vohl die ziplin wird ZUur memoria HAaSsSl1ONIS, ist „aktive Erin-
Werkstatt Theologie mıit y{Teilnehmern diegrößte nerung" (Hoornaert, 91) im DienstederVeränderung
und wichtigste. Sie wurde VCcCcn Metzvorbereitet, todbringender Lebensformen. Dazu ist auch eine
moderiert und stand unter dem Generalthema „Reli- „Revision der Kolonial- und Missionsgeschichte” (6)
Z10N2, Kirche und Theologie im Spannungsfeld ZWEIi- notwendig, S die Aufsatzsammlung inen Bei-

Kontinente‘ Zweiftellos wurde damit eın Bündel tTaß leisten will, auch angesichts der bevorstehenden
brisanter und klärungsbedürftiger Fragen aufgegrif- 500— Jahr— Feier der europäischen Bemächtigung
fen, die sich den ıer veröffentlichten Beiträgen „West-Indiens”.

Botf, Gutiegrrez, Scannone, F_X Der Beitrag C  S Reinhard versucht Triebkräfte
Kaufmann, de Almeida CQunha, Steinkamp, Formen und Wege der europäischen Expansion”
Dussel, Wagua, Kardinal Arns widerspie- (8—25), die gigantische Ausmaße annahmen, frei-
geln. Aufgrund dieser Fülle seien UT stichwortartig zulegen. Die Privatisierung der Motive „Profit-Sta-
Probleme genann{t, die ZUur Sprache kamen: das Ver- tus-Mission“ tür die Kolonialisierungswelle
hältnis europäischer Freiheitstraditionen zı ber nicht recht überzeugen, schon Bar nicht der
Befreiungsprozel3 der Armen der Dritten Welt“ (L Satz: ‚Man kann IUr gierige Individuen, die Kapita-
Bof£); Ausgangsbasis und methodische Entfaltung isten, nicht ber die Gesetze des Marktes, den Kapi-
Von Unterdrückungserfahrungen durch eine Befrei- talismus, moralisch denunzieren“ 19) DieseAutftas-
ungstheologie Gutierrez): die Bedeutung der SUuNn| ist ıne offensichtliche Grenze der spezifischen
Volksreligion in Lateinamerika und die Rolle der Diftferenz Zu ıner (Kirchen-)Geschichstsschreibung
Religion In der moöodernen postindustriellen europäl- der Perspektive der unterwortenen Länder.
schen Gesellschaft ( S5cannone, F—X aut- Doornaert (26—939) zeigt nämlich, wie die Zyklen
mann); Fragen zı Verhältnis Vergesellschaftung der (onquista konstitutiv den Missionie-
und Gemeinbildung, Basisgemeinde und Pfarrei rungsprozeß und beides and in andgıng Meier
die Almeida unha, Steinkamp); Fragen übDer die (40—55) konzentriert seinen Blick auf die struktu-
Situation Von Ethnien (Bauern, Indios, und reile Ausgestaltung des Verhältnisses Kirche—Krone
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159-171) die gegenläufigen Bewegungen der Mis­
sionierung zwischen einer Kirche des Zentrums 
(Europa) und einer Kirche der Peripherie (Kirche der 
Armen) im Bild von Flut und Ebbe als heutige Chan­
ce einer gegenseitigen Befruchtung deutet. C. Boff 
beschließt in der literarischen Form eines Briefes (Die 
• Intuitionen• Lateinamerikas auf Europa übertra­
gen. Ein.Brief•, 172-186) in behutsamer, aber umso 
klarerer Weise, mit einer Deutung seiner .europäi­
schen Erfahrungen" und mit Vorschlägen für eine 
partikulare Rezeption einer ThdB den Aufsatzband. 
Die vom Hg. nach jedem Aufsatz eingeschobenen 
.Stolpersteine" in Form von Zusammenfassungen 
und Fragen verhindern ein schnelles Überlesen und 
regen auch dazu an, das Buch mit anderen gemein­
sam zu lesen. Dieses Lesebuch zur ThdB eignet sich 
vorzüglich, die Intentionen dieser neuen Theologie 
kennenzulernen, besonders aber auch den notwen­
digen Dialog in kreativer Differenz und Solidarität 
hierzulande weiterzutreiben. 
Linz Franz Gruber 

■ METZ JOHANN BAPTIST/ROfTLÄNDER 
PETER (Hg.), Lateinamerika und Europa. Dialog 
der Theologen. (Forum Politische Theologie B). 
(172). Kaiseru. GrünewaldMünchen u. Mainz 1988. 
Kt. DM 22,80. 
Nach Jahren heftiger Kontroversen um die Befrei­
ungstheologie, scheint sich eine Phase des fruchtba­
ren Dialogs abzuzeichnen. Gewiß, die von Metz und 
Rottländer herausgegebenen Beiträge sind keine 
Sammlung von Pro- und Contra-Positionen, son­
dern gehen auf einen großangelegten, weit über die 
Theologie hinausgehenden Kongreß mit Werkstatt­
charakter der Universität Münster Ende September 
1987 zurück, der dem Thema .Lateinamerika und 
Europa im Dialog" gewidmet war. Der Bogen der 
Auseinandersetzung reichte von Theologie, Recht, 
Wirtschaftswissenschaft bis hin zu Geographiedi­
daktik. Unter den neun .Werkstätten· war wohl die 
Werkstatt Theologie mit 100 Teilnehmern die größte 
und wichtigste. Sie wurde von J. B. Metz vorbereitet, 
moderiert und stand unter dem Generalthema .Reli­
gion, Kirche und Theologie im Spannungsfeld zwei­
er Kontinente". Zweifellos wurde damit ein Bündel 
brisanter und klärungsbedürftiger Fragen aufgegrif­
fen, die sich in den hier veröffentlichten Beiträgen 
von L. Boff, G. Gutierrez, J. C. Scannone, F.-X. 
Kaufmann, R. de Almeida Cunha, H. Steinkamp, E. 
Dussel, A. Wagua, Kardinal P. E. Arns widerspie­
geln. Aufgrund dieser Fülle seien nur stichwortartig 
Probleme genannt, die zur Sprache kamen: das Ver­
hältnis europäischer Freiheitstraditionen zum 
Befreiungsprozeß der Armen der „Dritten Welt" (L. 
Boff); Ausgangsbasis und methodische Entfaltung 
von Unterdrückungserfahrungen durch eine Befrei­
ungstheologie (G. Gutierrez): die Bedeutung der 
Volksreligion in Lateinamerika und die Rolle der 
Religion in der modernen postindustriellen europäi­
schen Gesellschaft (H. C. Scannone, F.-X. Kauf­
mann): Fragen zum Verhältnis Vergesellschaftung 
und Gemeinbildung, Basisgemeinde und Pfarrei (R. 
die Almeida Cunha, H. Steinkamp); Fragen über die 
Situation von Ethnien (Bauern, Indios, ... ) und 
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Möglichkeiten des Schutzes und der Weiterbildung 
ihrer kulturellen Identität im Austausch mit dem 
Christentum (A. Wagua), schließlich die erschüt­
ternde Lage um die Menschenrechte in Lateinameri­
ka (P. E. Arns, E. Schillebeeckx, J. Moltmann, J. 
Teran-Dutari, M. Siegle) . 
Wie in vielen anderen Beiträgen lateinamerikani­
scher Befreiungstheologie so auch hier, beeindruckt 
die nichtidealistische, an den konkreten Auswirkun­
gen des umfassenden Dominanzverhältnisses Euro­
pa/Nordamerika - Lateinamerika orientierte und 
auf Veränderung drängende (oft narrative) Rede der 
Theologie der Befreiung. Für den europäischen 
Theologen und Christen ist zum Verstehen und zur 
notwendigen, aber auch theoretisch komplex zu 
erfassenden Veränderungspragmatik ein Standort­
wechsel unabdingbar. Erst solcher Wechsel läßt die 
kontextgerechten Differenzierungen zwischen „drü­
ben" und „herüben" wahrnehmen. 
Was das Buch leider nicht vermittelt (vermitteln 
kann), war der konkrete Dialog in der Werkstatt. 
Der Dialog der Theologen kommt nur im Podiums­
gespräch zur Menschenrechtsproblematik zum Aus­
druck - dort aber herrscht erwartungsgemäß Ein­
mütigkeit. Zukünftige Dialogpublikationen 
könnten sich aber durchaus am vorbildhaften Kollo­
quiumsmodell W. Oelmüllers (Kolloquien zur 
Gegenwartsphilosophie) orientieren. 
Linz Franz Gruber 

■ MEIER JOHANNES (Hg.), Zur Geschichte des 
Christentums in Lateinamerika. Mit Beiträgen von 
Wolfgang Reinhard, Eduardo Hoornaert, Johannes 
Meier, Fernando Mires. (96). Schnell & Steiner, 
München 1988. Kt. DM 18,-. 
Daß die Theologie der Befreiung keine nur gegen­
wärtige Form des Theologietreibens ist, zeigt der 
Blick in die Kirchen- und Kolonialgeschichte Latei­
namerikas. Kirchengeschichte als theologische Dis­
ziplin wird zur memoria passionis, ist .aktive Erin­
nerung" (Hoornaert, 91) im Dienste der Veränderung 
todbringender Lebensformen. Dazu ist auch eine 
,.Revision der Kolonial- und Missionsgeschichte" (6) 
notwendig, wozu die Aufsatzsammlung einen Bei­
trag leisten will, auch angesichts der bevorstehenden 
500-Jahr-Feier der europäischen Bemächtigung 
.West-Indiens". 
Der Beitrag von W. Reinhard versucht „Triebkräfte, 
Formen und Wege der europäischen Expansion" 
(8-25), die gigantische Ausmaße annahmen, frei­
zulegen. Die Privatisierung der Motive „Profit-Sta­
tus-Mission" für die Kolonialisierungswelle vermag 
aber nicht recht zu überzeugen, schon gar nicht der 
Satz: ,,Man kann nur gierige Individuen, die Kapita­
listen, nicht aber die Gesetze des Marktes, den Kapi­
talismus, moralisch denunzieren" (19). Diese Auffas­
sung ist eine offensichtliche Grenze der spezifischen 
Differenz zu einer (Kirchen-)Geschichstsschreibung 
aus der Perspektive der unterworfenen Länder. E. 
Hoornaert (26-39) zeigt nämlich, wie die Zyklen 
der Conquista konstitutiv waren für den Missionie­
rungsprozeß und beides Hand in Hand ging./. Meier 
(40-55) konzentriert seinen Blick auf die struktu­
relle Ausgestaltung des Verhältnisses Kirche-Krone 


